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SHIFTING IDENTITIES 

 
In der Alltagswelt wurde die in der Moderne populäre Idee der 
Individualität längst ersetzt. Es gibt nicht mehr nur eine Identität, ein 
Selbst, wir haben mehrere „Selbste“. Die Identität ist nicht länger 
festgeschrieben. Die vielfältigen Beziehungen zwischen Privatem, 
Beruflichem, Lokalem und Globalem werden immer komplexer und 
erfordern eine ständige Beweglichkeit im Umgang mit verschiedensten 
Anforderungen an die eigene Rolle. Identität ist zunehmend ein Prozess, 
der sich nicht mehr linear vollzieht, sondern Brüchen, Neuaus-
richtungen und Anpassungen unterworfen ist.  Das starre Konzept einer 
lebenslang kontinuierlich sich entwickelnden homogenen Identität 
verlangt mit den wachsenden Anforderungen an den postmodernen 
Menschen nach flexiblerer Auffassung und Anpassung. Wir leben 
mehrere Identitäten zugleich - geschlechtliche, berufliche, 
weltanschaulich-religiöse, soziale, politische und ethnisch-kulturelle 
sowie nationale. 
 
Flucht, Erfahrungen von Migration, aber auch das Ankommen in einer 
neuen Heimat sind Teil  der Identität von Gesellschaften. Als 
unmittelbare wie auch medial vermittelte Erfahrung Lebenswirklichkeit 
sind sie für ein heutiges Europa... 
der Ankommenden wie auch der Hiergebliebenen existentiell. 
Durch die zunehmenden globalen Migrationsbewegungen sind wir in 
stärkerem Maße mit sehr unterschiedlichen Identitätsentwürfen 
konfrontiert und müssen einen toleranten, respektvollen Umgang mit 
dem Neuen erst finden.  
 
Schulen im 21. Jahrhundert kommt die Aufgabe zu, dieser Entwicklung 
zu begegnen und junge Menschen dabei zu unterstützen, ihre multiplen 
Identitäten zu entwickeln und zu erforschen und gegensätzlichen, 
andersartigen oder neuen Identitätsentwürfen mit Offenheit und 
Respekt zu begegnen. In der Diversität der Lebensentwürfe um sie 
herum kann so das bereichernde Potential erkannt werden - eine 
Voraussetzung,  um sie auf ein erfolgreiches Leben im 21. Jahrhundert 
vorzubereiten. 
 
Die Überwindung der Ausgrenzung und kulturellen Abgrenzung und der 
Schaffung von nicht-deutschen Parallelgesellschaften innerhalb 
Deutschlands ist für ein demokratischen und sozialstaatliches 
Gemeinwesens, das auf Inklusion angelegt ist dringend nötig. Die 
gemeinsame Arbeit an der Entwicklung eines umfassenderen 
übernationalen Kulturbegriffs könnte zu einem Gelingen des 
anstehenden Integrationsprozesses der vielen Neuankömmlinge  
beitragen.  
 
 

 

ZIELE 

Auseinandersetzung mit 

verschiedensten 

Identitätsentwürfen 

 

Entwickeln von 

ethischem Reflexions- 

und Urteilsvermögen 

 

Entwickeln von 

interkultureller 

Kompetenz 

 

Selbst- und 

Fremdreflexion 

 

Werteorientierung 

hinsichtlich der 

persönlichen 

Lebensgestaltung 

 

Toleranter, 

respektvoller Umgang 

mit dem Neuen 
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Besondere Bedeutung des Projekts für die Integration der DAZ-Klassen an 

sächsischen Oberschulen  

 

Die Integration einer großen Anzahl von jungen Menschen mit Migrationshintergrund stellt 
derzeit eine der größten Herausforderungen an unser Bildungssystem dar.  An dieser 
Herausforderung entscheiden sich nicht nur Scheitern oder Gelingen einzelner 
Bildungsbiografien, sondern die Zukunftsfähigkeit unseres Bildungssystems im Ganzen.  
 

Mit Methoden aus MUSIK, GESTALTUNG und FOTOGRAFIE soll  die interkulturelle 

Kompetenz der Lerninhalt von gemeinsamen Projekttagen von Schüler_innen des 
Regelunterrichts und Schüler_innen der DAZ Klassen werden.  Die Projekttage sollen an 
Oberschulen innerhalb Dresdens, wie auch an Schulen im näheren sächsischen Umland 
stattfinden (sowohl im ländlichen Bereich als auch um  Leipzig, sachsenweit). Hier können wir 
auf die positiven Erfahrungen der Zusammenarbeit mit Schulen aus den Projekttagen zu 
jüdischer Identität „Vot ken you mach mobil“  2014 – 2015 und zu Klima und Transformation 
von Landschaften im „Mobiles Landschaftsatelier“ 2015 – 2016 aufbauen. Insbesondere die 
ländlich gelegenen Schulen profitieren unserer Erfahrung nach sehr von unseren 
Projektangeboten kultureller Bildung und der  Bedarf an Strukturstärkung und künstlerisch-
kulturellen Impulsen manifestiert sich in der deutlich positiven Reaktion von Pädagog_innen auf 
die Angebote kultureller Bildung als wichtiger Impuls von außen.   
Die Gruppenzusammensetzung muss aus Sicht jeder teilnehmenden Schule individuell bestimmt 
werden. Durch die unterschiedlichen Unterrichtsrhythmen des Regelunterrichtes und des 
Unterrichtes in den DAZ-Klassen sowie die große Spanne an Altersstufen und Etappenstufe 
innerhalb der DAZ-Klassen, werden die Projekttage in jeder Schule gemeinsam mit den 
Pädagog_innen an die jeweiligen Bedürfnisse angepasst und aufgebaut.  
 
 So kann beispielsweise eine Klassenstufe gemeinsam mit  5-10 DAZ-Schüler_innen in etwa  der 
Altersstufe entsprechenden Auswahl die Projekttagsangebote durchlaufen - unabhängig von 
ihrer jeweiligen Etappe und auch ohne sie schon vorweg einer Klasse zuzuordnen, in die sie ab 
Etappe 2 integriert würden. Übersetzer_innen begleiten die Projektarbeit und überbrücken  
sprachliche Barrieren.  
 

FÜR WEN SIND DIE PROJEKTTAGE? 

 
18 Projekttage mit DAZ-Klassen an sächsischen Oberschulen mit DaZ-Klassen (Dresden und 
sächsisches Umland).  Ziel wäre die Zusammenarbeit mit ca. 6 Schulen, je 3 Projekttage je Schule 
 
Zielgruppe:  
12 - 18 Jahre bzw. Klasse 6 - 10, DAZ-Klassen  
 
Gruppenzusammensetzung:  
Der Projekttag findet mit Schüler_innen einer Klassenstufe gemeinsam mit  5-10 DAZ-Klassen-
schüler_innen statt, die in etwa der Altersstufe der Regelklasse entsprechen. Übersetzer_innen 
begleiten die gemeinsame Projektarbeit und unterstützen die Kursleiter_innen in der Anleitung.  
 
Schulen:  
Das Angebot richtet sich an sächsische Oberschulen mit DAZ-Klassen im Raum Dresden, Leipzig, 
Chemnitz und im ländlichen Bereich, sachsenweit. 
 
Zeitraum:  
1 Projekttag (8 - 14 Uhr. Geplant ist ein Beginn im September 2016) 
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MOBILES TONSTUDIO mit Jarii van Gohl  (DYSE) 

Musik als zentraler Bestandteil von Jugendkulturen dient seit jeher der Selbstfindung und Abgrenzung. 
Gruppenzugehörigkeiten die durch (Fan-)-Gemeinschaften entstehen, können über Musik jedoch auch 
umgedeutet, verschoben oder hinterfragt werden. Gerade elektronische, sampling-basierte Musik 
bietet die Freiheit, traditionelle Genrezugehörigkeiten und Stilistiken auf neue Art und Weise zu 
integrieren  oder aber auch aufzulösen und auf diesem Weg die Pluralität zeitgenössischer Identitäts- 
und Kulturbegriffe zu veranschaulichen.  
 
Der Musiker und Musikproduzent Jarii van Gohl installiert im Unterrichtsraum ein mobiles 
Tonstudio für eine spontane Musikproduktion.   
Im Austausch miteinander begeben sich die Teilnehmer_innen in kurzen Gesprächsrunden auf die 
Suche nach Gemeinsamkeiten und geteilten Vorlieben. Dabei soll auch das Bewusstsein für 
(Familien-) Geschichte und die unterschiedliche Herkunft der Teilnehmer_innen geschärft und 
Offenheit für andersartige, zunächst vielleicht als unangenehm oder befremdlich wahrgenommene 
Musikstile und deren Verschmelzung in zeitgenössischer Popmusik erzeugt werden. Im mobilen 
Tonstudio wird dann mithilfe von Tonaufnahmen, Sampling, digitaler Verfremdung und 
Weiterbearbeitung von Klängen in Verbindung mit einem vorbereiteten Repertoire aus Rhythmen 
und Beats im Workshopverlauf ein Musikstück erarbeitet.  Die Schüler_innen steuern dabei 
Geräusche, Rhythmen, Sprache, Texte sowie ihre eventuell bestehenden Fähigkeiten an 
Musikinstrumenten oder Gesang zum Musikstück bei. Die Weiterentwicklung und abschließende 
Produktion dieses Tracks soll in einem offenen, demokratischen Austausch stattfinden und 
möglichst alle Projektteilnehmer_innen repräsentieren.    
Je nach Workshop-Dauer und Gruppengröße kann begleitend von anderen Teams die visuelle Seite 
der Musik im Sinne eines (digitalen) Plattencovers und/oder Bandfotos entwickelt werden. Die 
Schüler erhalten das Musikstück und seine Visualisierung in digitaler Form nach Workshop-Ende 
und können ihren selbst erzeugten Track in den Musikbibliotheken ihrer MP3-Player oder 
Mobiltelefone abspeichern oder via Soundcloud online darauf zugreifen. Auch im freien Dresdner 
Radio (Coloradio) sind Einsätze der produzierten Musiktitel geplant.  
 
 
Referenten MOBILES TONSTUDIO: Das musik- und kunstpädagogische Team besteht aus den Dresdner 
Musiker und Produzenten Jarii van Gohl und dem Dresdner Soziologen, Musiker und Labelbetreiber 
Lars Hiller. Jarii  Van Gohl arbeitet neben seinem klassischem Bandformat DŸSE, in dem er als 
Schlagzeuger, Sänger und Produzent tätig ist, unter dem Namen SoundSLKTR als Künstler und 
Produzent elektronischer Musik. Dabei befasst er sich u.a. mit der Vertonung von Gebäuden oder 
Städten in Form von Klangcollagen und anderen experimentellen Formen der Klangerzeugung. Sein 
Studium der Sozialen Arbeit schloss er mit einer Diplomarbeit zum Thema „Musik und Identität - Wie 
Jugendliche Musik bei der Identitätssuche nutzen und Soziale Arbeit damit umgeht“. Seit 2009 ist er 
selbstständig tätig als Musiker, Dozent, Workshopleiter, Produzent und Manager.  
www.soundselektor.de 
 

 

http://www.soundselektor.de/
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HEROES / HELDEN mit André Wandslebe (Pingundpong) 

 

Wer sind die Helden, denen wir zutrauen, dass sie uns in eine gute Zukunft führen? Welche Superkräfte 
hätten wir gerne? 
Sind unsere Helden Superhelden aus dem Comic? Stars? Unsere Eltern oder Geschwister? Reichen 
alltägliche kleine gute Taten aus, um Einzelne von uns zum Helden oder zur Heldin des eigenen Lebens 
zu machen, oder braucht es politische Helden wie die jungen netzaffinen Aktivisten, die 2011 die 
Massenproteste und damit den Arabischen Frühling in Gang zu brachten? Zweifellos benötigt unsere 
Gesellschaft vielerorts mutige Menschen, aber ist der Begriff  „Held“ nicht durch die diversen politischen 
Propagandaeinsätze unangemessen und unbrauchbar geworden? 
 
Dieser Projekttag ist unseren Helden gewidmet. Möglicherweise ist es spannend, zu hören, wie jeder 
in der Klasse seinen oder ihren Helden beschreibt. Wer weiß, wie Helden in Syrien aussehen - oder 
fallen uns allen amerikanische Comicsuperhelden in Leggins und Masken ein? Wofür bräuchten wir 
Helden? Angesichts der zunehmend unübersichtlichen Lage in der Welt wird der Heldenbegriff 
wieder aktuell - bedarf allerdings der Modernisierung. Für Jugendliche bietet er eine gute Grundlage 
um zwischen Utopie und Realität danach zu fragen, wer die eigenen Vorbilder sind.  
Jugendliche neigen in verschiedenen Stadien auf der Suche nach deren Persönlichkeit dazu, sich an 
Vorbildern oder Teenidole zu orientieren, diese nachzuahmen und deren Persönlichkeit zu 
übernehmen. Selbstfindung kann sich ohne Vorbilder auch nicht vollziehen. Speziell auf der 
akzeptaktiven Ebene versuchen junge Menschen ihre Schwächen und Unsicherheiten durch die 
Nachahmung von Vorbildern und/oder Idolen auszugleichen. 
Die Schüler_innen entwickeln im Projekttag ihren Heldenslogan und einfache Kostümaccessoires. 
Diese werden mit Ihnen selbst als Plakatmotiv  inszeniert.  Das Ergebnis ist ein Poster. Der Projekttag  
ist eine Weiterentwicklung aus dem Langzeitschulprojekt „White Cube Black Box“.  
Die Plakatkampagne war damals Teil des graphischen Konzepts der Helden-Ausstellung und wurde 
von Schülern mitentwickelt.  
 
Referenten HEROES/ HELDEN: Das kunstpädagogische Team besteht aus dem Dresdner Graphiker 
André Wandslebe und dem Dresdner Soziologen, Musiker und Labelbetreiber Lars Hiller. André 
Wandslebe lebt und arbeitet in Dresden als selbstständiger Kommunikationsdesigner und 
Mitinhaber des Dresdner Gestaltungsbüros pingundpong. Er studierte Kommunikationsdesign an der 
Hochschule für angewandte Kunst in Heiligendamm und an der FHTW in Berlin. Schwerpunkt des 
Gestaltungsbüros pingundpong ist die Entwicklung von Corporate Designs und Key Visuals im Kunst- 
und Kulturbereich. Von 2012 bis 2014 war er im Projekt »White Cube/Black Box« tätig als Mentor 
der Schüler_innen-Projektgruppe für Gestaltung im Rahmen der Ausstellungen APOKALYPSE, 
HELDEN, FETT. (www.white-cube-black-box.de / www.pingundpong.de) 
 

http://www.white-cube-black-box.de/
http://www.pingundpong.de/
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FOTOGRAFISCHES TAGEBUCH  

mit Susanne Keichel (Künstlerin/Fotografin) 

 

Wie leben wir, wie gestalten wir unseren Alltag und vor allem: wie dokumentieren wir ihn? Soziale 
Medien sind aus dem Leben vieler Jugendlichen als integraler Bestandteil der Kommunikation nicht 
mehr wegzudenken. Darin unterscheiden sich die Neuangekommenen Jugendlichen nicht von den 
Immerschonhiergewesenen. Der Projekttag hat eben diese Postings zum Thema - wie erzählen die 
Schüler_innen (öffentlich) ihren Freunden aus ihrem Leben. Was für Alltagsgeschichten, Tagesabläufe 
und Inszenierungen werden in diesen Bildern sichtbar. Wie bestimmen diese das Bild, das sich die 
anderen von ihnen machen. Wie wollen sie sich selbst präsentieren und gesehen werden. Zentrale 
Themen sind die Inszenierungen von Identität in den sozialen Medien, der Vergleich des Alltags der 
Schüler_innen, das Aufspüren von Unterschieden und das Entdecken von Ähnlichkeiten und der 
kompetente Umgang mit Öffentlichkeit und Privatheit und Selbst- und Fremdbildern. Praktischer 
Inhalt ist die Erarbeitung eines fotografischen Porträts unter Berücksichtigung der Fragen: Wer bin 
ich, wie will ich mich sehen, wie will ich gesehen werden, wie präsentiere ich mich, was zeige ich von 
mir.  
 

In dem Workshop stellen sich die Jugendlichen gegenseitig mit den persönlichen Bildern vor, die sie 
auf ihren Handys gespeichert haben und entwickeln die Arbeit mit diesem bereits bestehenden 
Fundus von Bildern kultureller Identität weiter. Sie werden ausgedruckt und es wird eine Auswahl 
getroffen. dabei werden sie gemeinsam mit den Jugendlichen nach Genre und Qualität, sowie nach 
den Aspekten von Privatheit und Öffentlichkeit und den jeweiligen Inhalten kategorisiert. Es 
werden Gruppen zusammengestellt, die verschiedene Situationen aus dem Alltag beschreiben, die 
allen gemeinsam sind (Zum Beispiel: Mein Freund  und ich beim Shoppen, Geburtstag in der 
Familie, mein Schulweg, meine Freizeitaktivitäten, mein Haustier, Skatervideos, Musikvideos etc.). 
Anhand der Fotografien werden auf sehr einfache Weise  Tagesabläufe, Erfahrungen und Identität 
sichtbar und die Schüler_innen erfahren die Vielfalt interkultureller Identitäten anhand von   
Unterschiedlichkeiten und Ähnlichkeiten ihrer Lebensweisen die über kulturelle Herkünfte 
hinausweisen.  Zusätzlich zu dem Fundus bestehender Bilder können neue Bilder während des 
Workshops inszeniert und aufgenommen werden, die auch Wunschvorstellungen repräsentieren 
können. Hierfür werden Kameras bereitgestellt.  
 
Referent_innen FOTOGRAFISCHES TAGEBUCH: die Künstlerin und Fotografin Susanne Keichel und der 
Soziologe, Musiker und Labelbetreiber Lars Hiller. Susanne Keichel lebt und arbeitet als freie 
Künstlerin und Fotografin in Dresden. Nach einer Ausbildung zur Fotografin bei Stefan Thurmann in 
Hamburg studierte sie Fotografie an der Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig (Diplom und 
Meisterschülerin). Sie hat zahlreiche Kurse mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen geleitet und 
arbeitet aktuell seit 2015 einmal wöchentlich in einem Erstaufnahmelager in Dresden in einem 
künstlerischen Programm mit Kindern. Im Rahmen des Winterferienkurses des Riesa Efau wurde ihrer 
Gruppe der Gruppenpreis beim Deutschen Jugendfotopreis 2015 verliehen. 
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BETEILIGTE  

 

Projektträger: Amt für Kultur und Denkmalschutz der Landeshauptstadt Dresden, Abteilung: 
Kunsthaus Dresden 
Projektleitung und kuratorisches Team in der Entwicklung, organisatorischen 
Durchführung und Betreuung der Schulen und Partner von SHIFTING IDENTITIES: 
Christiane Mennicke-Schwarz (Leitung Kunsthaus Dresden), Daniela Hoferer, Lars Hiller (SHIFTING 
IDENTITIES) 
Kunsthaus Dresden, Städtische Galerie für Gegenwartskunst  
 

Lars Hiller 

Kommunikationswissenschaftler und Kunstvermittler,  Musiker und Mitbetreiber des Plattenlabels 
K&F Records. Davor Studium der Kommunikationswissenschaft, Psychologie und Amerikanistik an 
der TU Dresden und wissenschaftlicher Mitarbeiter an den Instituten für Soziologie und 
Kommunikationswissenschaft. 2009 - 2011 externe wissenschaftliche Begleitung und Evaluation 
des Projektes „ White Cube/Black Box“ des Kunsthauses Dresden als Mitarbeiter am Institut für 
Soziologie der TU Dresden. 2013 -2014 Mitarbeit in der Entwicklung und Durchführung von 
Projekttagen an Schulen im ländlichen Raum Sachsens als Mentor für Theorie und Moderator in 
dem Projekt „Vot Ken You Mach mobil“.  
 
 
 

Kunsthaus Dresden – Städtische Galerie für Gegenwartskunst 

 
 

Gegenwartskunst in ihren aktuellsten Tendenzen wird im 
Kunsthaus Dresden im Herzen Dresdens, in unmittelbarer Nähe 
zur Augustusbrücke und zum Palaisplatz gezeigt. In wechselnden 
Ausstellungen bietet die Städtische Galerie für Gegenwartskunst 
ein Fenster in die Welt und die internationalen Strömungen der 
Kunst. Bei der Orientierung auf globale künstlerische Sujets 
bleiben die Ausstellungen stets auch regionalen Themen und 
Fragestellungen zugewandt und einem Blick aus Dresden 

verpflichtet, der die Zukunft unserer Gesellschaft mitdenken und gestalten will. Filme, Gespräche 
und andere Veranstaltungen machen das Kunsthaus Dresden zu einem wichtigen Ort für junge 
Kunstinteressierte  in Dresden und Zugereiste gleichermaßen. 
 
Unser Haus hat in der Zusammenarbeit mit Schulen bereits Erfahrungen gesammelt. Ein 
Schwerpunkt des Hauses liegt in der Entwicklung von Projekten der kulturellen Bildung.  Gern 
können Sie unter www.white-cube-black-box.de ein Projekt einsehen, das wir von 2009 - 2014 mit 
Schulen in Dresden durchführten. Ein weiteres Projekt ist unter www.walden3.de einsehbar und 
widmet sich der Geschichte der ästhetischen Bildung. Im Programm „Weltoffenes Sachsen für 
Demokratie und Toleranz“ fand 2013/2014 das Projekt „Vot ken you mach mobil“ 
www.votkenyoumach.de  statt - zu jüdischer kultureller Identität.  

 

 

 

 
 

https://service.gmx.net/de/cgi/derefer?TYPE=3&DEST=http%3A%2F%2Fwww.white-cube-black-box.de
http://www.walden3.de/
http://www.votkenyoumach.de/
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Anlage 1  

METHODENSTECKBRIEF 

Kurzbeschreibung In einem  integrierten Prozess aus Einführung in das Thema, gemeinsamer Analyse 
visueller Codes und praktischen Tanz- und Theaterübungen  sowie praktischem 
medialem und künstlerischem Gestalten und  Musiksampling  werden Schüler_ -
innen verschiedener Schulen im ländlichen Bereich um Dresden wie auch an 
Dresdner Schulen in zwei mehrmonatigen Projekttagen sowie vier 
Projektagsangeboten an in Themen interkultureller Identität eingeführt und im 
Erkennen und der Weiterentwicklung ihrer interkulturelle Kompetenzen und ihren 
entsprechenden Identitätsentwürfen unterstützt und bestärkt.  
Dabei werden spartenübergreifend Methoden der visuell-bildenden Kunst, des 
Komponierens und der Tanzpädagogik eingesetzt. 

Ziele Kompetenzerwerb im Umgang mit zeitgenössischen Medien und Kunst,  sowie dem 
eigenen Körper und Interkulturalität als selbstverständliche bereits bestehende 
gesellschaftliche Realität und eigene Lebenspraxis, Kennenlernen verschiedener 
kultureller Identitätsentwürfe Initiation identitätsstiftender Prozesse,   
Individuelle Zugänge zur eigenen Identität, zum eigenen Selbst, werden ermöglicht, 
Sensibilisierung für das „Eigene“ und das „Andere“ sowie deren Gemeinsamkeiten,  
Stärkung und Weiterentwicklung der Toleranz gegenüber Neuem, 
 der Sinneswahrnehmung, der Erfahrung und dem Denken in Bildern kommt ein 
entscheidender Anteil an der Konstitution des Selbst und der Ich-Identität zu. 
Bestärken und Weiterentwicklung der eigenen, individuellen interkulturellen 
Kompetenz. 
Bestärken und Weiterentwicklung der Oberschüler_innen in ihrer kulturellen wie 
auch künstlerisch-medialen und handwerklichen-musikalischen Kompetenz  
Integration der Schüler_innen aus DAZ-Klassen in das schulische Leben und in ihre 
Klassenzusammenhänge durch gemeinsame künstlerisch-kulturelle Praxis und 
einen auf ein konkretes gemeinsames Handeln und die individuelle Identität aller 
Beteiligten bezogenen Austausch. 
 

Teilnehmerzahl 10 – 32 

Altersstufe ab 13 Jahre / Klassenstufe 7 – 10 

Zeitbedarf 6 Ustd. á 45 min bis 6 Zeitstunden, bestenfalls im Rahmen eines 
Klassenprojekttages 

Schultyp 
/Bildungsraum 

Oberschulen mit DAZ-Klassen, evtl. präventiv auch Klassen ohne Anteil 
migrantischer Schüler_innen speziell im ländlichen Raum. 
kreisfreie Stadt Dresden, Landkreis Meißen und Landkreis Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge; Landkreis Bautzen und Landkreis Görlitz; erweiterbar Landkreis 
Mittelsachsen und Erzgebirgskreis 

Kosten Die Schulen sollen die Module kostenfrei wahrnehmen können 

Raum ein Großraum/ Turnhalle/Foyer oder 1 x Klassenraum 

Benötigte 
Ausstattung / 
Materialien 

Kopierer, Drucker, Digitalkamera, Stativ, einfaches Zeichenmaterial, farbige 
Papiere in div. Formaten und Stärken, Kamera, Videokamera, Drucker, 
Für Musikprojekt: Laptop mit Recordingsoftware, aktive 3-Wege-Monitore, 
Kondensatormikrofon 

Sparte / Bereich / 
Feld 

Bildende Kunst/ Gestaltung/ Fotografie / Tanz/ Musik 

Träger und 
Koop.struktur 

Träger der Maßnahme ist das Kunsthaus Dresden. 

 
Der zeitliche Ablaufplan wird je nach Schulprofil, Zeitkapazität und Größe der teilnehmenden Schülergruppe in 
Absprache mit der Schule entwickelt. Übertragungsmöglichkeiten in die tägliche Arbeit und praktische 
Methoden für den fachbezogenen und fächerverbindenden Unterricht werden vorgestellt und  gemeinsam 
erarbeitet.  (Prävention, Lebenskompetenz, Schulklima, Querschnittsaspekte von Bildungsarbeit: Umgang mit 
Heterogenität) 
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Anhang 2 

ANBINDUNGSMÖGLICHKEITEN AN DEN SÄCHSISCHEN 

LEHRPLAN 

 

Das im Projekttag vermittelte Wissen umfasst Inhalte aus verschiedenen Fächern und bietet daher die 
Möglichkeiten einer fächerverbindenden1 Arbeitsweise. Über die theoretische und praktische Bearbeitung 
des Themas der kulturellen Identität, enthält das Projekt je nach gewähltem Projekttag Berührungspunkte 
und Überschneidungen zum sächsischen Lehrplan. Unter anderem werden Inhalte aus folgenden 
Unterrichtsfächern angesprochen und vermittelt: 
 
Kunst, Geschichte, Gemeinschaftskunde, Ethik, Deutsch, Religion 
Das im Projekt bearbeitete Themengebiet enthält vielfältige Bezugnahmen zu Inhalten des  sächsischen 
Lehrplanes: (am Beispiel des Lehrplanes für die Mittelschule). 
 
Lehrplanziele Deutsch Klassenstufe 7: 
Lernbereich 3: Über mich und andere: Clique und Außenseiter 10 Ustd. 
Lernbereich 4: Entdeckungen: Das Fremde 20 Ustd. 
 
Lehrplan Klassenstufe 8: 
 Aneignen von Fähigkeiten der Lebensgestaltung in der Gemeinschaft 
Die        _innen erkennen im Prozess der Selbstfindung Chancen und Probleme der individuellen 
Entwicklung. Auf dem Weg zum Erwachsensein werden sie sich zunehmend der Verantwortung fu r sich 
und andere bewusst. In diesem Zusammenhang bewerten sie verschiedene Sinnangebote zur 
Werteorientierung hinsichtlich der persönlichen Lebensgestaltung. 
Mit Hilfe unterschiedlicher Informationsquellen entwickeln die Schu ler_innen begru ndete Positionen. 
 Entwickeln von interkultureller Kompetenz und Erwerben religionskundlichen Wissens 
Die  Schu ler_innen erwerben Wissen u ber die  eligion des Islam. Sie festigen ihre Bereitschaft, andere 
Lebensformen und Wertvorstellungen zu tolerieren.  Entwickeln von ethischem Reflexions- und 
Urteilsvermögen 
 
Lehrplanziele Ethik Klasse 8:  
Entwickeln von interkultureller Kompetenz und Erwerben religionskundlichen Wissens 
Die Schüler reflektieren ihre Begegnungen mit verschiedenen Menschen und Personengruppen, insbesondere 
mit solchen, die ihnen fremd sind. Sie lernen, Vorurteile abzubauen und entwickeln angemessene 
Verhaltensweisen, mit Fremdheit umzugehen.“2 (Weitere Ziele: Sozialkompetenz: Interkulturalität) 

 GE, Kl. 6, LB 3 
 GE, Kl. 6, LB 4 

 
 
Lehrplan Klassenstufe 10: 
DEUTSCH: 
Lernbereich 2: Ich und die Welt 20 Ustd.  
Lernbereich 3: Der Mensch in seiner Zeit 20 Ustd. 
 
KUNST: 
„I   und di  Kunst“ 
Wahlpflicht 3: In meinen Bildern liegt Musik 
Wahlpflicht 4: Konzeptkunst 
Wahlpflicht 5: Selbstinszenierung 
Anwenden der Methode des künstlerischen Tagebuchs auf die Dokumentation der komplexen 
Gestaltungsaufgabe grafische, malerische, schriftliche, collagierende, Elemente, individuelle Gestaltung 
von Einband und Einzelseiten 

                                                
Quelle: 
http://195.37.90.111/apps/lehrplandb//downloads/lehrplaene/lp_ms_geschichte_2009.pdf . 
Letzter Zugriff: 19.02.2016 
 
2 http://195.37.90.111/apps/lehrplandb//downloads/lehrplaene/lp_ms_ethik_2009.pdf. Letzter 
Zugriff: 19.02.2016 

http://195.37.90.111/apps/lehrplandb/downloads/lehrplaene/lp_ms_geschichte_2009.pdf


11 
 

 
 

⇒  Methodenkompetenz 
 
 
Allgemeine Fächerverbindungen:  
ETHIK: 
Lernbereich 1: Ich werde erwachsen 16 Ustd. 
(sachliche Selbsteinschätzung als Basis für Selbstvertrauen 
Frage nach der eigenen Identität 
Wer bin ich? Woher komme ich? Wohin gehe ich? 
Gedanken zur eigenen Lebensgestaltung Sinnsuche als individuelle Herausforderung und 
veränderliches Geschehen Werte und Ziele vertreten, Vorbilder 
Begriffsanalyse, Argumentationskette, Gedankenexperiment, Selbst- und Fremdreflexion, Träumebaum, 
Blitzlicht, Arbeit mit philosophischen Texten und Symbolen 

  Kl.5, LB 1 
  Kl.7, LB 1 
 Kl.9 ,LB 1 

 
 Wahlpflicht 1: Mein Lebenstraum 4 Ustd. 
 estalten von eigenen  ukunftsvisionen Wu nsche, Träume, Ziele, Irrglauben, Gefahren 
Menschen, die Orientierungshilfe geben können 
Mein Vorbild – ein Star? Warum wird jemand zum Star  Bedeutung fu r das eigene Leben 
Befragungen, Interviews, Recherchen zu Stars 
und Idolen, Collage 
⇒ Medienkompetenz 
 
GESCHICHTE: 
Lernbereich 4: Herrschaft und Alltag im Nationalsozialismus 14 Ustd. ( Bezüge Rassismus, Geschichte, 
Verantwortung) 
 
MUSIK: 

 Kl.8, LB 2 
 Kl.8, Wahlpflicht 1: Medienbeiträge produzieren / Wahlpflicht 2: Musik von Nischenkulturen 
 Kl.9 , Wahlpflicht 1: Im Studio / Wahlpflicht 2: Klanglabor 
 Kl. 10, Wahlpflicht 1: Erstellung eines Arrangements/Wahlpflicht 2: Dokumentation künstlerischer 

Leistungen 
 
 

 

Anmeldung und Rückfragen:  
Daniela Hoferer (dhoferer@dresden.de | 0177 4889359) / Lars Hiller (lars@kfrecords.de | 
017663010298) 
Kunsthaus Dresden - Städtische Galerie für Gegenwartskunst | Rähnitzgasse 8 | 01097 Dresden 
 

  

Gefördert im 
Landesprogramm 
„Weltoffenes 
Sachsen für 
Demokratie und 
Toleranz“ 
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